
Besprechungen

Leser ıcht zuletzt selbständiger Auseıln- Schutz auf solche Weise? Ist s der Dialog mi1t
andersetzung MIt den vorgestellten theolog1- anderen Jungen Menschen AaUuUsSs vielen Völkern?
schen Programmen Neufeld 57 Das Angebot eines Lebenssinns, der „Tröhli-

chen Nachricht“? Ist CS die Devise „Kampf
(GONZÄALEZ-BALADO, Jose Lu1s  « Taıze Frere und Kontemplation“, dıe ZUu Engagement
Koger. Suche nach Gemeinschaft. Freiburg: heraustordert? Eıne schlüssige nNntwort aßt
Herder 1978 143 (Herderbücherei. 667.) sıch ıcht finden
Kart. 5,90. Über alle Intormationen Zu Phänomen

Das Phänomen Taıze erschließt sıch VerTrMUL- Taize hinaus kann das Bändchen bezeugen,
lıch T1UTL dem, der ein1ge Tage mM1t der ökume- da eın christliches Leben 1n der Okumene, in
nıschen Brüdergemeinde inzwıschen sınd 6S Verantwortung für dıe Armen un Notlei-
40 Brüder und den vielen Jugendlichen denden, 1n eiıner unıversalen Solidarität mOg-
Ort un Stelle gelebt hat Für ıhn stellt das lıch 1St A4aus der Eucharistie heraus, 1n der
Bändchen VO  e} Gonzälez-Balado einen Anstofß immer wıeder Tod nıd Auferstehung Jesu
ZU Raflesion dar; enn der Vertasser eıch- gefeiert wırd In dieser zentralen Feier liegen
net ın groben, ber präzısen Strichen das die Ursprünge des „kleinen Frühlings“, VO  e}

geschichtliche Werden der Bürgergemeinde, dem Johannes sprach, als 11
ihrer Spirıtualität und ihrer Aktıvıtäten, VOT 1958 die Brüder VO  a Ta17ze 1mM Vatikan be-
em des „Konzıils der Jugend“ (seıit grüßte. Eıines gewlS kann das Bändchen
Fuür denjenigen, der Ta17ze nıcht erlebt hat, reichen: N ermutigt, dıe Bücher VO Roger
bletet das Bändchen eine solche Fülle In- Schutz selbst 1n die Hand nehmen un sıch
formationen, da{fß VO  ; der Dynamık VO seinen Impulsen autf einen spirıtuellen
W 1e dem (ökumenischen) Provısorium VO:  3 un soz1alen Weg bringen lassen. Wıe
Ta1ze erahnen annn In beiden Fällen bleibt Taı7€ selbst Fragen stellen siınd leider

der authentischen Zitate Aaus den Gonzäalez-Balado manche Probleme 1m
Schriften VO  ; Roger Schutz, dem Prior und Hınblick auf Orientierung un Praxis: zuma]l
Stitfter der Brüdergemeinde, der Inter- des „Konzıils der Jugend“ un der Gläubigkeit
VIeEWS mM1t Jugendlichen, der exakten Junger Menschen, nıcht stellt Ta17e Fragen
historischen Details ungeklärt, WwWarum dıeser die Kırchen; S1e muüfifsten beunruhigt se1n,
kleine Ort 1n Burgund, ıcht weIlt VO: Cluny, da viele Junge Menschen 1n der Versöhnungs-
Junge Menschen 1n hellen Scharen anzıeht. Ist kırche VO Ta17€ anzutreften sind, die 1n ihrer
N eine lebenswerte Wahrheit? Ist das Zeug- Heımat mi1t der Kiırche insgesamt nıchts
1115 betender Menschen? Faszınıiert Roger LUn haben Bleistein 5/

Relig10nszxeschichte
ELIADE, Mircea: Geschichte der yelıgiösen verlangt; eshalb efreit uch dıe r1goroseste
Ideen Von der Steinzeilt bis den ‚Spezialisierung‘ den Wissenschaftler nıcht VON

Mysterıen VO  3 Eleusıs. Freiburg: Herder 1978 der Verpflichtung, seine Forschungen 1n dıe
433 Lw 69,— Perspektive der Universalgeschichte stel-

In diesem auf rel Bände berechneten Werk len  « (9 Seine Arbeıt 1St VO  g elıner
stellt der Vertasser nach tünfzıg Jahren For- großen Ehrfurcht und einem tieten Verständ-
schung dıe Ergebnisse der Religionsgeschichte Nn1Ss der Religionen. „Denn durch die Ertah-
dar, einer Forschung, die sıch be] aller Fülle runs des Heıiligen hat der menschliche Geist
des Wıssens ıcht 1n einem Spezialistentum den Unterschied zwıischen dem erkannt, W das

verlıert, sondern dıie eıgene Forderung rfüllt, sıch als wirklıch, mächtig, bedeutsam und
„dafß jede hıstorische Untersuchung eine 24 Ol sinnvoll enthüllt, un: dessen Gegenteıl dem
W1Sse Vertrautheit MIt der Universalgeschichte chaotischen un gefahrvollen Flu(ß der Dınge,
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ihrem zufälligen und sinnlosen Aufgang un sichtswinkel, betont eine besondere Seite dieser
Untergang“ / „Der OMO faber WAar auch allumtassenden Wirklıichkeit.
eın OoMO Iudens, sabpıens un yelig10sus“ (20) Miıt Recht cah der Verftfasser seine Aufgabe

In allen der Reihe nach dargestellten eli- ıcht darın, die außeren Erscheinungsweisen
g10nen erscheint die Religion als das Bem  11  S der verschiedenen Religionen darzustellen,
hen, ber das Geheimnıis des eıgenen Daseıns, sondern VOTLT allem nach dem ınn for-
se1nes Abstands Z Naturhaften, seliner Be-
drohtheıit un se1nes Schicksals ZUE Klarheit schen, der mMi1ıt ihnen gemeınt Wal, ohne den

alles NULr als eiInNne Verirrung noch tief stehen-
kommen. Das wiırd nıcht 1n abstrakten der Menschen mifßverstanden werden könnte.

Formeln un: 5Systemen ausgedrückt, sondern Diesen Hintergrund 1n seiner Einheıit un Je=In Bildern, dıe ber sıch auf einen Bereich
weıliıgen Verschiedenheit hat der Verfasserhinausweilsen, VO'  e dem alles 1n geheimnısvol- jeweıls behutsam herausgestellt, gestutzt autfler Weiıse abhängt, durch Rıten als Anweısun-

pCH für den richtigen Umgang MI1t dieser eın bewundernswertes Wıssen, dessen Fülle
Macht, durch die INa  =) sıch 1n die große ew1ge jedoch durch dıe Klarheit der Darstellung den

Ordnung des Kosmos einfügt un: VO  > ihr Leser ıcht überfordert und verwirrt, WOZU

wırd, 1n das Chaos un damıt auch dıe Zzutie Übersetzung beiträgt. Eıne kri-
das Unheil 7zurückzustürzen. Die Bilder sind tische Bibliographie erganzt die Darlegungen.

50 erscheint der Mensch immer un überall1mM einzelnen VO der jeweiligen Lebensweise
mıtbestimmt, 1n der Jägerkultur VO Leben 1n den Wesenszuügen seiner Exıstenz, 1n deren

Geheimnis, gestellt VOTL die gleichen Schicksals-der Tiere, 1n der Ackerbaukultur VO dem
Geheimnıis der Fruchtbarkeit VO  e Mensch, Tıier Iragen be1l allen yeschichtlich bedingten Unter-
un Pflanze, azu 1n den höheren Kulturen chieden. ADas ‚Heilige‘ 1St Iso eın Flement
VO!] der politischen Macht, die ordnend e1n- der Struktur des Bewulßfstseins un ıcht eın
greift, un VO:'  3 dem Geheimnis schöpferischer Stadıum 1n der Geschichte dieses Bewufltseins“
Anlagen. Die ersten Stidte entstanden 1m (7Z) Auch heute, 1mM „letzten Stadıum der
Umkreıs un 1im Schutz VO: Heiligtümern Entsakralisierung bzw Säkularisierung“, die
(123 f als ob der Mensch einer übermensch- „dıe völlıge Verschleierung des ‚Heiligen‘, gCc-
lıchen raft edürfe, das Wagnıs eines 5 se1ine Identifikation mM1t dem Profanen“
größeren Überstiegs ber das Naturhafte heil bedeutet (10), sınd diese Fragen nıcht erledigt,

bestehen. Jede Religion, die AaUus$s reıiın sondern höchstens verdrängt, hören ber ıcht
menschlichem Suchen entstanden 1St, sieht das auf, die Menschen beunruhiıgen.
Heıilige Je einem anderen (Se- Brunner S

Erwachsenenbildung
Famuailie ıIn der Gesellschaft: Gestalt, Standort, Curriculumprojekte für Erwachsenenbildung
Funktion, Grundlagen, Materıialıen un IJ/n- (ın Verantwortung unterschiedlicher Bildungs-
terriıchtsmodelle für die Erwachsenenbildung. trager 1n der Bundesrepublik Deutschland)
Hrsg. VO  w der PROJEKTGRUPPE CURRICULUM umfaßt. Das Projekt „Familie 1n der Gesell-
FAMILIE 1mM Auftrag des Vorstandes der Ar- schaft“ wurde 1mM Auftrag des Vorstands der
beitsgemeinschaft Katholisch-Sozialer Bil- Arbeitsgemeinschaft katholisch-sozialer Bil-
dungswerke 1n der Bundesrepublik Deutsch- dungswerke 1 der Bundesrepublik Deutsch-
and 1 Grafenau: Lexika-Verlag 1978 ande erarbeitet un 1m Jahr 1975
677 379 Kart 48 ,—; 28 — 1n etlichen Kursen erprobt, da{fß konkrete

Dıie beiden Bände machen einen Teil e1nes Erfahrungen bei der Endredaktion des Textes
grofßangelegten Projekts der Bundeszentrale berücksichtigt werden konnten. Das Thema
für politische Bildung (Bonn) Aaus, das ehn „Familie 1n der Gesellschaft“ 1St ıcht zuletzt
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